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Zur Kriegslage. — Die russische Frage.
Englischer „Optimismus ".

Auch den letzten großen Angriff der Engländer etwa 5
Kilometer westlich von Cambrai haben unsere heldenmütigen
Verteidiger abgewiesen . Der Durchbruchsversuch auf Cam-
brai ist also wieder mißlungen trotz des gewaltigen Einsatzes,
dem natürlich auch dementsprechende Verluste der Engländer
gegenüberstehen . Seit dem Einbruch in diesen Frontabschnitt
bis zum 24 . November , der den Engländern auf Cambrai zu
einen Geländegewinn von etwa 15 Kilometer in die Breite
und etwa 6 Kilometer in die Tiefe brachte , haben unsere
Truppen die neue Frontlinie , die über Vullecourt , Vourlon,
Cantainy , Rumilly . Crövecoeur , Gouyeaucourt verläuft , mit
unübertrefflicher Widerstandskraft gehalten . In Flandern
spielen sich zur Zeit starke Artilleriekämpfe ab , die vermuten
kaffen könnten , daß dort etwas im Gange ist, und auch an der
französischen Front , namentlich in der Champagne und bei
Verdun , ist das Artilleriefeuer lebhaft . Bon der italienischen
Front hört man immer noch nichts Bestimmtes . An der Piave
ist anscheinend nur heftiger Artilleriekampf über den Fluß
hinüber . Unterhalb von Salgerada (25 Kilometer nördlich
der Piavemündung in die Adria ) befinden sich immer noch
österreich-ungarische Truppenteile auf dem westlichen Ufer des
Flusses , und halten diese Brückenkopfstellung gegen die an¬

dauernden Angriffe der Italiener , welche Befehl haben sollen,
unsere Verbündeten um jeden Preis wieder auf das östliche
User zurückzuwerfen . Im Gebirge machen die Italiener An¬
griff auf Angriff gegen die Armee Konrad . um deren Aus¬
tritt In die Brentaebene zu verhindem . Die Italiener sind
dort in mehrfacher Uebermacht , weshalb eS begreiflich er¬
scheint, daß von unserer Seite die Fortschritte nicht im bis¬
herigen Tempo weitergehen können.

Ueber die Verhältnisse in Rußland ist noch keine Klar¬
heit zu erhalten . Es ist zwar anzunehmen , daß die Maxi-
,nolisten derzeit die Macht In den Händen haben , ober es
muß damit gerechnet werden , daß die Gegenrevolution , die,
wenn sie nickt schon im Gange ist, doch wieder Boden zu ge¬
winnen suchen wird . Nach den englischen Berichten ver¬
suchen die Liberalen unter Miljukows Führung mit -den
früheren Heerführern zusammen eine Aktion zu unternehmen
die darauf ausgcbt , die Manmalssieuregieruna u > nürz - n und
den Krieg fortzuführen . Natürlich wird diese Absicht durch
die Ententeagenten unterstützt . Es fragt sich aber , ob die
Heerführer die für das Gelingen eines Putsches nötige Auto
rität bei ihren Truppen haben , und wenn zu diesem Zweck
Gruppen von der Front genommen würden , so würden zwei¬
fellos die Verbündeten nicht warten , bis sich das russische
russische Heer wieder zum Kampf gerüstet hat . Es heißt aber,
oie Negierung Lenins habe den Soldatenräten vorgeschlagen,
in den einzelnen Frontabschnitten WaffcnstillstandSverhand-
lungcn einzuleitcn . und es sei überhaupt der Erlaß eines all¬
gemeinen Dcmobllisntivnsbcfehls beabsichtigt . Wie die Trup¬
pen darauf reagieren würden angesichts der verstärkten Hetze
gegen d' e Mittelmächte , darüber kann nichts vorausgesagt
werden . Daß die Alliierten natürlich alle Mittel in Bewe¬
gung setzen, die derzeitige Regierung zu stürzen , die neben der
Versagung tätiger Hilfe durch Veröffentlichung der Gehcim-
vcrträge auch noch die schwerste diplomatische Niederlage der
Entente verursacht hat , kann man sich denken . Aus den wei¬
teren Veröffentlichungen der geheimen diplomatischen Doku¬
mente geht übrigens klar hervor , daß die erste Nevolutions-
kegierung die Eroberungsziele Rußlands aufrechterhalten,
und alles daran setzen wollte , das Heer zu neuem Kampf zu
organisieren , falls die Alliierten die materielle Unterstützung
fortsetzep würden . Es handelt sich also bei dem inneren Streit
um den Kampf für Krieg oder Frieden . Die ruffischen Sol¬
daten werden aber zu entscheiden haben , welche Partei sic in
dieser Frage unterstützen wollen.

Petersburg und Berlin in drahtloser Verbindung.

(WTB .) London » 29 . Nov . (Neuter .) Ein Tele¬

gramm aus Washington besagt : Der Botschafter der

Bereinigten Staaten in Petersburg berichtet , daß Pe¬

tersburg und Berlin in drahtloser Derbingung stehen.

Die Schweiz lehnt die Uebermittlung des russischen
Friedensvorschlags ab.

Berlin , 29 . Nov . Laut „Berliner Lokalcmzeiifer"
wird den „Basler Nachrichten " aus Bern gedrahtet,
die russische Regierung habe den schweizerischen Bundes¬
rat eitzgeladen , ihre Waffenstillstands - und Friedens-
Vorschläge den kriegführenden Mächten zu übermitteln.
Der Vundesrat habe nach Prüfung der Frage in ab¬
lehnendem Sinne darauf geantwortet . — Das bedeutet
also , daß die Schweizer Regierung die derzeitige russi¬
sche Negierung noch nicht offiziell anerkennen will,
weil sie wohl annimmt , daß die Revolution noch
nicht zu Ende ist . Ob für diese Anschauung nicht auch
ein bischen der Wunsch der Alliierte, , maßgebend ist,
die ein neues Fricdensnagebot auf der Grundlage des
Ausgleicks als peinlich empfinden müßten gegenüber
ihren fortdauernden Eroberungsplänen . Konsequent
kann man das Berbalten der Schweiz auch nickt nen¬
nen , denn sonst hätte sie auch die erste republikanische Ne¬
gierung in Petersburg und die vennelistische Regierung
nicht anerkennen dürfen . Die Schrift !.

Ablehnung deS russischen WaffcnssillstandSangcbots
durch die Alliierten.

(WTB .) London , 27 . Nov . ( Reuter . — Versvätet ein-
qetroffen .) Im Unterhause fragte Richard Lamberts : 1. ob
die russische Negierung oder irgend eine Person , die vorgiebt,
die russische Regierung zu vertreten , einen sofortiaen Wasfen-
Tllstand an alle Nationen zur Einleitung von Friedensver-
bandlungen vorgeschlagen habe ; 2. wenn dies der Fall sei,
velche Antwort hierauf gegeben wurde . Balfour beantwortete
die erste Frage mit ja. Hinsichtlich der zweiten Frage sei von
*wr englischen Regierung keine Antwort aeaeben worden und,
soweit ihm bekannt sei» auch nicht von irgend einem der

'Merten.

In England stellt man sich immer noch , als ob die letz¬
en Ereignisse , die italienische Patasirophe und die Vorgänge

in Rußland gar keinen Einfluß auf die Gesamtlage auszu¬
üben vermöchten . Lord Eecil sagte , daß der Gang der Ereig¬
nisse in Rußland ein Mißgeschick sei, die italienische Nieder¬
lage sei noch weniger ernst , wenn die italienischen Heere jetzt
standhalten . Die ernsteste Frage sei die Schiffsranmfra ^ e,
aber er glaube nicht , daß England von einer sofortigen
Hungersnot bedroht sei. Wenn sich der U Bootkrieg so wie
jetzt welterentwickle , dann habe er die Hoffnung , daß man
'ede ernste Gefahr überwinden könne . So sorglos sehen die
letzten Bemerkungen Cecils nicht aus , und wenn man dazu
die Erklärungen Lloyd Georges nimmt , der dringende Hilfe
von Amerika erwartet , sowohl an Truppen wie an Schiffs¬
raum , von dessen Gestellung die Lage der Alliierten abhängig
sei, so sicht der englische Optimismus doch etwas gemalt
aus . ^ O . 8.

Die 2age auf den Kriegsschaupliitzeu.
Die deutsche amtliche Meldung.

Neue heftige Kämpfe westlich von Cambrai.
Der englische Ansturm erneut abgcwiesen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 28 . Nov . (Amt¬
lich .) Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres¬

gruppe Kronprinz Nupprecht:  In Flandern
war das Artilleriefeuer zwischen dem Houthoulster»
walde und Zandvoorde von Mittag an lebhaft , bei

Paschendaele schwoll es am Abend zu größter Heftigkeit
an . Zu beiden Seiten der Scarpe erhöhte Gefechtstätig¬
keit . Auf dem Schlachtfelde bei Cambrai leitete scharfer
Feuerkampf mit Tagesanbruch Angriffe ein , die der
Engländer mit frisch eingesetzten Divisionen g. i
Bourlo « , Fontaine und unsere anschließenden Stell « n,
gen richtete . Westlich von Bourlon brachen feine An¬
griffswellen und die ihnen voraus fobrenden Banzer-
wagen in unserem Feuer zusammen . Zwischen Bourlo«
und Fontaine drang der Feind nach mehrmaligem ver¬
geblichem Ansturm in unsere Abwehrwne ein . Bourlon

und Fontaine gingen vorübergehend verloren . Tie
durch den erbitterten Häuserkamnf stark gelichteten eng¬
lischen Verbände warf der Ee - enstaß unserer In¬
fanterie . umfassend eingesetzt und schneidig geführt
nahm sie die Dörfer in glänzendem Ansturm wieder
und warf den Feind in den Wald von Bourlon zurück.
Mehr als 299 Gelangen « und 13 Masck 'n «naewe <'re

in unkerer Hand . Das starke F »nen ließ bei Ein¬
tritt der Dunkelbeit nach . Oertl ' cke Jnfanteriekampfe
dauerten bis in die Nacht binein kort.

Heeresarnvve Deutscher Kronvrinz:  Nord¬
westlich von Tob » r lieb der Frau -ose k»9 ein r̂ inisflnn-
genen Anternebmuna Gekaua - ne in un 'erer Hand . Auf
dem östlichen Maasufer war die Artiller ?e<ätigkeit am
Vormittaa gesteigert , sie flaute von Mittag an zu
mäßigem Störnngskeuer ab.

Heeresoruvne Herzog Albe eckt;  Nordöstlich
von Nomenq lti -chen st^e*e fron -pn ^ » A <ckeiln « aen
ocg »n unsere Linien vor ; sie wurden im Nahkampf ab-
gewie 'en.

Oestlicher Kriegsschauplatz und maze-
donikckeFront:  K - »ne a*"'»"--— ^„ >>l,,ngen.

Italienische Front:  Nichts N - nes.
Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Der englische Bericht.

(WTB .) London , 28 , Nov . Amtlicher Bericht vom 27.
Nov . morgens : Während der Nacht unternahm der Feind
wieder einen Gegenangriff gegen unsere Stellung an der
Nordossccke des Bourlanwaldes . Der Anariff wurde zurück-
gelchlagen . — Heeresbericht vom 27 , Nov , abends : Heute
früh bei Tagesanbruch fübrtcn örtliche Angriffe un ' erer Truv-
pen in der Nähe der Dörfer Fontaine —Notre Dame und
Vourlon zu scharfem Kampfe . Der Feind sucht unser Vor¬
rücken mit großer Erbitterung aufzubalten . Wir hoben unsere
Linien vorgeschoben und über 500 Gefangene gemacht . Am
Nachmittag versuchte der Feind einen Angriff auf die von
uns gehaltene Stellung in der HindenburcuLinie am Vor¬
sprung westlich Moeuvres , wurde aber zurückgetrieben.

Wieder ein Großkampftag in Flandern.

Der 27 . November war für dis Verteidiger von
Cambrai ein schwerer , aber glänzend bestandener Groß¬
kampftag . Auf der Kampffront südwestlich Cambrai
lag in den frühesten Morgenstunden des 27 . starkes
Feuer , das sich von 7 Uhr vorm , ab zu stärkster Heftig¬
keit steigerte . Kurz darauf entbrannten auf der Front
von Bourlon bis Fontaine außerordentlich erbitterte
Kämpfe . Der Gegner führte starke tief gegliederte In-
lantericmassen mit zahlreichen Panzerkrastwagen in
den Kampf . In immer wiederholten Angriffen stürmte
er ohne jede Rücksicht auf Verluste gegen unsere Stel¬
lungen an . Es gelang ihm schließlich , sich in den Besitz
von Dourlon -Wald und -Dorf zu setzen und auch in
Fontaine einzudringen . Unsere rechtzeitig angesetzten
und kraftvoll durchgcführten Gcaenauarkffe warfen ihn
in heißen Kämpfen aus Dorf Bourlon in den Wald
zurück. Zahlreiche zerschossene Panzerkrastwagen liegen



hier in und vor unserer Stellung . Auch aus Fontaine
wurde der Feind in erbittertem Ringen wieder hinaus¬
geworfen . Hier brach erneut eine Anzahl feindlicher
Tanks vor unseren Gräben zusammen , andere wurden
zur schleunigen Rückkehr gezwungen , lieber 200 Gefan¬
gene , von denen ein Teil der englischen Garde angehört,
sowie zahlreiche Maschinengewehre blieben in unserer
Hand . In erbitterten Kämpfen , zu denen immer wieder
frische englische Reserven eingesetzt wurden , wurden bis
zum Einbruch der Dunkelheit bis auf den südlichen Teil
des Bourlonwaldes sämtliche verlorenen Stellungen den
Engländern wieder entrissen , die bei ihrem Angriff und
unserem Gegenstoß außerordentlich hohe blutige Ver¬
luste erlitten.

Der italienische Bericht.
(WTB .) Rom. 28. Nov. Amtlicher Bericht vom 27.

Nov . : Gestern nachmittag unternahm der Feind , nachdem er
eine furchtbare Beschießung auf die Stellung am Col Peretta
östlich des Brenta -Tales gerichtet hatte, mit einer ganzen Di¬
vision einen Jnfanterieangriff . Der Kampf spielte sich mit
Erbitterung ab, und die Verteidiger , die durch ein furchtbares
Sperrfeuer abgeriegelt waren , wären vielleicht der Uebermacht
in diesem wütenden Angriff unterlegen , wenn nicht Verstär¬
kungen zu Hilfe geeilt wären und - den Gegner gezwungen
hätten , sich mit sehr schweren Verlusten unter Zurücklassung
von Gefangenen zurückzuziehen. — In Albanien erzwang der
Feind in der Nacht vom 25. auf den 26. Nov. den Uebergang
über Oson östlich Berat und zerstreute albanische Banden.
Reguläre Truppen schlugen den Feind zurück, wobei sie ihm
Verluste zufügten.

Ein italienischer Ereuelfeldzug.
Berlin . 29. Nov . Wie zu erwarten war , setzt in der

italienischen Hetzpresse ein neuerlicher Lügenfeldzug
gegen Deutschland ein . Professor Clan berichtet im
„Corriere della Sera " von den Ereueltaten , die deutsche
und türkische ( !) Truppen in Udine verübt haben sollen.
Die Untaten der türkischen Truppen werden besonders
hervorgehoben . Die Glaubwürdigkeit dieser durchsichti¬
gen Hetzversuche wird am besten durch die Tatsache
charakterisiert , daß an der deutsch-italienischen Front
kein einziger türkischer Soldat kämpft . Man sieht , zu
welchen Mitteln die italienischen Kriegshetzer greifen
müssen , um das kriegsmüde Volk zu weiterem Wider¬
stand aufzupeitschen.

Neue U-Bootserfolge.
(WTB .) La Coruna . 28. Nov . (Reuter .) 21 Ueber-

lebende von dem amerikanischen SVVV-Tonnendampfer
„Actacon " , der am Sonntag nachmittag versenkt wurde,
landeten in einem Hafen der Kanarischen Inseln . Drei
Boote mit dem Rest der Maanschaft werden noch
vermißt.

(WTB .) Berlin . 28. Nov . (Amtlich .) Im Englischen
Kanal wurden durch eines unserer Unterseeboote wie¬
derum 12 500 Bruttoregistertonnen versenkt . Unter den
versenkten Schiffen befand sich ein großer bewaffneter
englischer Dampfer von über 5000 Bruttoreg ' stertonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ergänzung der englischen Flotte
(WTB .) London , 27. Nov . (Reuter . — Verspätet

eingetraffen .) Ein Ergänzungsetat sieht die Einstellung
von wiederum 50 000 Offizieren und Mannschaften für
die Marine vor . Der Hauptetat betrug 400 000 Mann
aller Grade.

Die Geschichte
des Diethelm von Buchenberg

51. von Berthold Auerbach.

Die ganze Nacht hindurch rastete man nicht
und bald saß der eine , bald der andere zu Pferde.

Es war bald Mittag , als man sich Büchenberg
näherte . Es hatte hier im Oberlande geregnet , und
Blüten und Blätter waren an den Bäumen hervor-
gebrochen, so plötzlich wie ein bereit gehaltenes
Feuerwerk, das nur des zündenden Funkens wartet.

Munde war ganz ausgehungert , denn er hatte
sich geschämt, dem Schmied zu bekennen, daß er kei¬
nen Heller Geld bei sich habe.

Als er in die väterliche Stube eintrat , rief ihm
der alte Schäferle , die Pfeife im Mund haftend,
vom Bett herab zu:

„Grüß Gott . Munde , ich weiß , wie 's dir ge¬
gangen ist. Komm her. gib mir die Hand."

So zutraulich war der Vater seit lange nicht
gewesen, und die Hand reichend, sagte Munde:

„Was wisset Ihr ? Von wem ? Sind schon
Marktleute vor uns angekommen?"

„Kein Mensch. Ich weiß es von mir. Du hast
mit dem Mordbrenner Händel gehabt. Ich weiß das
so gewiß , als wenn ich dabei gewesen wär '."

Munde starrte drein vor dieser prophetischen
Sehergabe des Vaters , und dieser fuhr fort:

„Ich hab's schon lang kommen sehen. Es ist
mir aber lieb , daß ich's noch erlebt Hab'. Ich treib 's
nimmer lang . Von heut in sieben Tagen seh' ich

Amtliche Bekanntmachungen.
Klcinverkaufspreise für Käse.

Mit der Erhöhung der Preise für Verbrauchsmilch
haben durch die Verfügung des K. Minist , d. I . vom 9. No¬
vember 1917 über Käse, Staatsanzeiger Nr . 263, auch die
Käsepreise eine Erhöhung erfahren und sind wie folgt fest¬
gesetzt worden:

I . Hartkäse.
1. Rundkäse nach Schweizcrart (Emmentaler ) mit einem

Fettgehalt von weniger als 30 v. H., aber von wenigstens
25 v. H. der Trockenmasse 0,5 kg 1.55.

2. Tilstterkäse mit einem Fettgehalt von wenigstens 25 v. H.
der Trockenmasse 0,5 kg ^ 1.40.

II . Weichkäse.
1. Weichkäse nach Camembertart mit einem Fettgehalt von

wenigstens 10 v. H. der Trockenmasse 0,5 kg ^ 1.20.
2. Weichkäse nach Limburger Art mit einem Fettgehalt von

wenigstens 10 v. H. der Trockenmasse 0,5 kg ^ 0.95,
in Stücken von 120 Gramm verpackt (Frühstücks- oder De-
likateßkäse) mit einem Fettgehalt von wenigstens 10 v. H.
der Trockenmasse 0,5 kg ^ 1.05,

(ein Stück zu 120 g 26 <Ä.)
III . Quark und Quarkkäse.

1. Gepreßter Quark (Rohstoff für Quarkkäse) mit einem
Wassergehalt von höchstens 68,5 v. H. —

2. Speisequark und Molkeneiweiß (Schotten oder Sllbumin)
mit einem Wassergehalt von höchstens 75 v. H.

0.5 kg 0.70.
3. Frischer leicht angereister Quarkkäse (Harzer-, Mainzer -,

Spitz -, Faust - und ähnlicher Käse) 0,5 kg 0.90.
4. Gereister Quarkkäse (Harzer-, Mainzer -, Spitz -, Stangen -,

Faust - und ähnlicher Käse) mit einem weißen Kern von
höchstens zwei Drittel der Schnittfläche 0,5 kg 1.05.

IV . Rohzieger- und Kräuterkäse.
1. Rohzieger (Rohstoff für Kräuterkäse) —
2. Weicher Kräuterkäse 0,5 kg 1.—.
3. Harter Kräuterkäse 0,5 kg 1.20.

Beim Verkauf von Bruchteilen eines halben Kilogramms
darf ein Preis berechnet werden, der denjenigen Betrag um
höchstens einen Pfennig übersteigt, der dem Gewichtsbruchteil
entsprechen würde. (Ergeben sich z. B . 19 Pf ., so dürfen
20 Pf . gefordert werden, ebensoviel aber auch nur , wenn sich
19)4 Pf . ergeben.)

Calw,  den 20. Nov. 1917.
K. Oberamt : Binder.

D!e PorjMse in Rußland.
Aus dem Nachrkchtenwirrwarr.

(WTB .) Petersburg , 28. Nov. (Reuter .) Der maxi-
malistische Oberbefehlshaber Krylenko ist an die Front ab¬
gegangen, nachdem er an Armee und Flotte ein Friedens-
Manifest erlassen hatte. Die Maximalisten melden die Ver¬
haftung des Generals Ryabtsew , des früheren Kommandeurs
im Moskauer Militärbezirk , der den Versuch machte, als Bauer
verkleidet zu entkommen.

(WTB .) Petersburg , 28. Nov. (Reuter .) Trotzkh hat
an den englischen Botschafter Buchanan das schriftliche Er¬
suchen gerichtet, zwei in England internierte russische Unter¬
tanen freizulassen und kündigte Gegenmaßnahmen gegen
Engländer in Rußland an.

(WTB .) Amsterdam, 28. Nov. Der Berichterstatter der
„Morning Post " in Petersburg setzt alle Hoffnungen auf

meinen Medard , und der muß mir sagen, wie er so
schnell von der Welt kommen ist, und wenn ich dir's
berichten kann, tu' ich's . Setz dich zu mir aufs Bett.
Jetzt bist du wieder mein . Gelt , jetzt bist du wie¬
der mein ? Gehst nicht mehr zu dem Mordbrenner?
Ich kann dir auch was geben, daß du nicht mehr an
die Franz denkst. Und ich sag' dir all meine Mittel.
Ich Hab' dem Medard schon viele gesagt gehabt, und
ihm gehören sie auch, aber du bist jetzt mein Ein¬
ziger."

Munde weinte laut und erzählte dann alles,
wie es ihm ergangen . Der alte Schäferle richtete
sich auf . nahm die Pfeife in die linke Haid, hob die
rechte in die Höhe und rief:

»Ich schwöre, so wahr ich bald vor Gott komm',
der Diethelm ist nicht unschuldig an dem Tod deines
Bruders , wie , das weiß ich nicht, das weiß Gott
allein . Munde , leg deine Hand auf meine Herz¬
grube. dir vererb' ich's . daß du nicht ruhst, bis der
Diethelm seine Strafe hat. Willst du mir schwören,
nicht zu ruhen und nicht zu rasten, bis der Tod dei¬
nes Bruders gerächt ist?"

»2chi>. kann's nicht. Vater , ich kann's nicht, ich
tät Euch za alles so gern," rief Munde , dem plötzlich
davor graute , diese schwere Last auf sich zu nehmen,
„aber das sag' ich. ich will dem Diethelm . solang ich
lebe, zeigen , daß ich ihn für einen schlechten Men¬
schen halte ."

„Gut , das ist mir genug, du hast ein weiches
Herz, du kannst nicht mehr."

Der alte Schäferle begann nun , Munde alle
seine sympathetischen Mittel zu sagen, wie er sie

Kaledkn, der ein gutir Freund der Alliierten sei und ln Zw
kunft mit ihnen Zusammenarbeiten werde. Die gewaltigen
Geldvorräte des russischen Reiches befänden sich jetzt in seine,
Hand . Kaledin st-, im Besitz der Haupterntegebiete . Das
Dongebiet , ein großer Teil von Klein -Rußland , die Pro¬
vinzen an der unteren Wolga und Turkestan seien unter dem
Namen Südöstliche Union vereinigt worden. Dieses Gebiet
versorge ganz Rußland mit Lebensmitteln . Kaledin beherr¬
sche die Lage und diejenigen , die ihm dienten , würden keine
Befehle von Kerenski, Lenin oder sonst jemanden annehmen.

Trotzky über die Haltung der Alliierten.
Berlin , 28. Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Stockholm : Im Zentralausschuß des Ar¬
beiterrats hielt Trotzky eine Programmrede , in der er
u . a . sagte : Die arbeitenden Klassen Europas betrachte¬
ten anfangs das bolschewikische Friedensmanifest als
eine reine Parteisache . Rußlands Alliierten stellten sich
äußerst feindlich . Die in Petersburg beglaubigten Dip¬
lomaten sind in praktischen Fragen bereits mit den
Bolschewik ! in Verbindung getreten . Am feindlichsten
stellt sich England » das bei einer Fortsetzung des Krie¬
ges am wenigste » riskiert . Frankreich befindet sich mit
dem Ministerium Clemenccau in der letzten im¬
perialistischen Krampfzuckung . Italien begrüßte die Re¬
volution mit Begeisterung , Amerika tritt in den Krieg
nur aus Börseninteresse . Weil Europa bereits aus¬
reichend ermattet ist , wird es der russischen Sovjetregie-
rung Toleranz zeigen . Ich werde durch meine Politik
den Druck auf Westeuropa vermehren.

Versuch einer Gegenrevolution.
Berlin , 28. Nov. In der „Rassischen Zeitung * wird

über Kaledin und seine Drahtzieher berichtet, man wolle In
Petersburg wissen, daß Verhandlungen zwischen dem bisheri¬
gen Oberbefehlshaber Duchonin und Kaledin stattgefunden
hätten und daß ein groß angelegter Versuch einer Gegenrevo¬
lution eingeleitet worden sei, bei dem Petersburger Entente-
botschaster eine wesentliche Rolle gespielt hätten.

Drohende Hungersnot an der Front.
(WTB .) Amsterdam , 28. Nov . „Daily News " mel

den aus Petersburg : Der Zustand an der Nordfront ist
beunruhigend . Es soll Hungersnot herrschen . Eine
Woche lang gab es dort kein Brot , Biskuits waren nur
für zwei bis drei Tage vorhanden . An der Front von ^
Dünaburg hungern die Soldaten ebenfalls . Sie haben
fast nichts zu essen. Man befürchtet Unruhen unter den
Truppen . Anstatt hundert täglich notwendige Waggon-
ladungen kamen höchstens zwanzig an . Die Verwirrung
im Transportwesen nahm durch die jünsten Ereignisse
noch zu. Truppen , die nach verschiedenen Plätzen geschickt
wurden , wurden angehalten , da die Eisenbahnlinien
aufgerissen waren , um den Vormarsch nach Petersburg
zu verhindern . Sie befinden sich in Städten , wo Lebens¬
mittel nicht mehr erhältlich sind.

Von der ukrainischen Republik.
(WTB .) Haparanda , 29. Nov . Laut „Djelo Naroda"

erklärte der ukrainische Zentralrat am 20. November bei
Ausrufung der Ukraine als Republik , die mit dem
übrigen Rußland eng verbündet bleiben soll, er werde
alle Kräfte dafür einsetzen , die russische Republik zu
stützen und ihre Einheit zu fördern.

Auch Kaukafien erklärt sich unabhängig.
(WTB .) Stockholm , 28. Nov . Aus Haparanda wird

gemeldet : Kaukafien hat sich schon von Rußland losg -' -

vom Vater ererbt : er wollte es anfangs nicht dul¬
den, daß Munde sie aufschrieb, das sei gegen das
Herkommen und töte vielleicht ihre geheime Kraft,
aber Munde behauptete , nicht alles so schnell behal¬
ten zu können. Das Zaubermittel gegen angetane
Liebe schrieb Munde nicht auf. Er saß nun bei sei¬
nem Vater wie in einem Zauberberg, umgeben von
geheimnisvollen Mächten, und wußte nichts mehr
von der Welt , bis Martha mit dem Reppenberger
kam.

Munde tat es wehe, auch gegen die Meisterin
feindselig zu sein, der Reppenberger sprach von einer
Abstandssumme, die Diethelm dem Munde bezah¬
len wolle , wenn er sich zur Auswanderung ent¬
schließe. aber Munde wies alle Anerbietungen von
sich, und der alte Schäferle war glücklich, als er
hörte, daß sein Sohn die erledigte Stelle als Ge¬
meindeschäfer in Untertailfingen annehmen wolle.

Auf den Tag hin , wie er vorausgesagt , starb
der alte Schäferle . Als ihm Munde noch am Mor¬
gen die gestopfte Pfeife übergeben wollte , schüttelte
er den Kopf verneinend und sagte : „Es ist vorbei ."

Munde überließ alles seiner Schwester und
nahm sich nur die Kleider des Medard.

Er saß am Weg und hütete die Schafe, als
Diethelm vierspännig mit seiner neuen Kalesche da¬
herfuhr, er schaute auf , und blitzschnell durchzuckte
ihn der Gedanke, welch ein großes Leben er hätte
führen können; aber er drückte den Hut ins Gesicht
und pfiff dem Paßauf , während Diethelm und
Franz rasch vorbeirollten.

Fortsetzung folgt.



rissen und eine eigene Negierungsmacht gegründet , so¬
wie ein Parlament gewählt . Diesem gehören 40 So¬
zialisten an , unter denen sich nur ein Bolschewik ! be¬
findet . Alles sei ruhig.

Vermischte Nachrichten.
Bor Beginn der Reichstagssitzung.

Berlin , 29. Nov . Der „Berlner Lokalanzeiger"
meldet : Nachdem der Reichskanzler Graf Hertling
gestern Vormittag die Fraktionssührer der Mehrheits¬
parteien zu Besprechungen bei sich gesehen hatte , em¬
pfing er in den späten Nachmittagsstunden die Führer
sämtlicher Reichstagsfraktionen , um in etwa ständiger
Besprechung kurz das Programm seiner heutigen Rede
und seiner Ansichten und Pläne für die nächste Zeit
darzulegen . Nach der Konferenz im Reichskanzlerpalais
fand dann abends um 7 Uhr im Reichstag eine inter¬
fraktionelle Besprechung statt . — Der Vizekanzler von
Payer , dessen Abreise nach Berlin sich infolge seiner im¬
mer noch nicht überwundenen Krankheit bisher ver¬
schoben hatte , wird Ende der Woche hier eintreffen . Als
feststehend kann diese Absicht jedoch auch jetzt noch nicht
angesehen werden.

Die Thronrede zur Eröffnung des badischen Landtags.

(WTB .) Karlsruhe , 28. Nov . Der ordentliche Land
tag wurde heute mittag von dem Minister des Innern,
Frh . v . Dodman , anstelle des erkrankten Staatsministers
v . Dusch im Namen des Eroßherzogs in feierlicher
Weise eröffnet . Nach Bekanntgabe einiger Eesetzesvor-
lagen schließt die Thronrede : Beim Abschluß des Krie¬
ges werden wir an der Schwelle einer neuen Zeit stehen.
Verfassung , Gesetzgebung und Verwaltung des badischen
Staates weisen eine stetige Entwickelung auf im Sinne
einer starken Beteiligung aller Bolkskreise an der Lei¬
tung und Gestaltung der öffentlichen Angelegenheiten.
Unter Erhaltung der bewährten Grundlagen unseres
Staatswesens werden die Einrichtungen des Staates,
der Kreise und Gemeinden in vertrauensvollem Zusam¬
menwirken von Fürst und Volk , von Regierung und
Landständen eine Weiterbildung zuzuführen sein , die
dem Geiste der neuen Zeit Rechnung trägt.

Angriff eines sächsischen Ministers auf daß Reichstags»
Wahlrecht und die ReichStagSmehrheit.

(WTB .) Dresden , 28. Nov. Im Laufe der Etats¬
debatte in der Zweiten Kammer erklärte Staatsminister Graf
Bitzthnm von Eckstadt: Vizepräsident Fräßdorf hat aus der
Thronrede eine Herausforderung der Sozialdemokratie ent¬
nommen , weil die Thronrede nichts über die Einführung des
allgemeinen, gleichen Wahlrechts enthalt . Daß die Regierung
eine diesbezügliche Vorlage nicht einbringen würde , war schon
daraus zu entnehmen, daß die Mehrheit des Hauses einem
solchen Antrag ablehnend gegenüberstand. Ein Wahlrecht,
das ausschließlich den breiten Massen die Entscheidung im
Staate übertragen und dir anderen Schichten diesen Massen
ausliefern würde, wäre ein unbilliges und ungerechtes Wahl¬
recht. — Ueber die auswärtige Politik bemerkte der Minister:
Ueber die Kriegsziele haben sich zwei Meinungen gebildet.
Die einen verlangen , daß ein Friede erkämpft werde, der uns
Ersatz für die Opfer bringt . Die anderen meinen, daß wir
auf einen möglichst baldigen Friedensschluß hinwirken sollten,
damit der Opfer nicht mehr würden . Die Reichstagsent-
schließung vom Juli 1917 kann unmöglich die Kriegslage
beurteilen , wie sie sich im Oktober und November gestaltet hat.
Wir stehen durchaus auf dem Standpunkt , daß wir zu einer
Verständigung mit unseren Gegnern bereit sind, aber die
NeichStagSbeschlüffewerden uns nicht abhalten , dem Gegner,
der eine Verständigung ablrhnt , die Folge seines TunS in
ihrer ganzen Schwere aufzuerlegen . Wir brauchen nicht zu
befürchten, daß wir mit unseren östlichen Nachbarn in abseh¬
barer Zeit nicht zu einer Verständigung gelangen könnten.
Es handelt sich nur darum, daß sich dort eine Regierung bil¬
det, welche die Macht in den Händen hat und der deutschen
Regierung ein ernstes Friedensangebot macht. Von einem
solchen ist bisher noch nicht die Rede gewesen. Wir haben

keinen Grund , die Nerven zu verlieren . Unsere Lage ist suf
allen Fronten eine ausgezeichnete und wir dürfen der ober¬
sten Heeresleitung das Vertrauen entgegenbringen , daß sie.
die weitere Entwickelung der militärischen Ereignisse voll
aus nutzen wird.

Zum Diebstahl auf Schloß Wilhelmshöhe.
(WBT .) Kassel , 28. Nov . Die Kriminalpolizei hat

heute einen 17jährigen Obertertianer dingfest gemacht,
der in einer der letzten Nächte den gemeldeten großen
Diebstahl wertvoller Kunstgegenstände aus Schloß Wil¬
helmshöhe verübt hat . Der größte Teil der gestohlenen
Gegenstände ist wieder herbeigeschafft worden.

Der österreich -ungarische Außenmiuister
über die Friedensfrage.

(WTB .) Wien , 28. Nov . Die Slavische Korrespon¬
denz meldet : In einer Besprechung mit Abgeordneten
des Herrenhauses äußerte sich Graf Czeruin über die
durch die Friedensbeftrebungen der gegenwärtigen rus¬
sischen Negierung geschaffene Lage . Er betont die Bereit¬
willigkeit und Bereitschaft der Monarchie , in Verhand¬
lungen über eine « ehrlichen und annehmbaren Frieden
einzutreten.

Entdeckte Anschläge der Entente.

Berlin , 29. Nov . Nach Meldungen schweizerischer
Blätter fand man dieser Tage im Eisenbahnzug Zü¬
rich—Schaffhausen Brandbomben , die nach der Unter¬
suchung der Kantonschemiker eine Art hochexplosiven
Petroleumäther enthielten , wie er ähnlich bei den
Flammenwerferangriffen verwendet wird . Man glaubt,
daß es sich hier um einen Versuch handelt , den Zugs¬
verkehr zwischen der deutschen Grenze und Zürich zu
stören.

Die amerikanischen Eisenbahnen unter staatlicher
Aufsicht.

(WTB .) Washington . 28. Nov . (Reuter .) Das
Kriegsamt hat beschlossen, die Leitung aller Eisen¬
bahnen östlich von Chicago und den Bahnfrachtverkehr,
ohne auf die Rechte der Desitzter Rücksicht zu nehmen,
unter alleinige Kontrolle zu nehmen . — Bekanntlich be¬
finden sich sämtliche amerikanischen Eisenbahnen in
Privatbesitz.

Aus nud Land.
Calw , den 29. November 1917.

Silbergeldhamster.
* Wie wir von hiesigen Geschäftsleuten erfahren, wur¬

den sie dieser Tage von einem Mann besucht, der um die Ab¬
gabe von Silbergeld bat. Er bot 110 für 100 ^ in
Silber . Die Geschäftsleute werden gut tun , derartige An¬
gebote abzulehnen , denn erstens wird durch die Herausnahme
deS Geldes aus dem Verkehr der ohnehin schwierige Zah¬
lungsverkehr noch weiter verschlechtert, und zweitens weiß
man nicht, wohin das Geld kommt. Jedenfalls sind eS un¬
gesetzliche Kanäle , in die das Silber fließt , sonst würde man
nicht 10 A mehr bieten, als der Kurswert beträgt.

Ladehilfe durch Schüler.
Die Oberschulbehörde hat die Rektorate der würt-

tembergischen höheren Schulen angewiesen , bei uner¬
wartet großem Wageneinlauf und bei Mangel an Ar¬
beitskräften die Schüler der oberen Abteilungen auf
dringendes Anforderu durch Verkehrstreibende , unter
Umständen durch Vermittlung der Eüterstellen , auch
während der Unterrichtsstunden zum Ausladen von
Güterwagen anzuordnen , sowie nach Bedarf Lehrer zur
Aufsicht bestimmen.

Ostelsheim, 27. Nov. Abgesehen von den für das Vater¬
land Gefallenen sind unter den mancherlei Verstümmelungen,
welche der furchtbare Weltkrieg für unsere tapferen Kämpfer
im Gefolge hat , die Kriegsblinden wohl die bedauernswer¬
testen Opfer . Diesen Aermsten unter den Armen muß sich
denn auch unsere teilnehmende Fürsorge in ganz besonderer

Weise zuwenden. In Erkenntnis dieser unserer Pflicht har
unser Ortsvorsteher , Hr . Schultheiß Maulbetsch, im Verein
mit Hm . Hauptlehrer Walter am letzten Sonntag einen sog.
Kriegsabend veranstaltet . Und wohl allen, welche diesem
„Abend" anwohnten — und es waren nicht wenige, die sich
iin Saale des Gasthauses zum Rößle einfanden — wird der¬
selbe in dauemder Erinnerung bleiben. Auch Hm . Reg .-Rat
Binder durften wir in unserer Mitte begrüßen . — Nach
herzlichen Begrüßungsansprache durch unfern Or ' svorstcher,
in welcher er auf den Zwak der Veranstaltung hinwies , wurde
der Abend eingeleitet durch das gemeinsam gesungene Luther-
lied „Eine feste Burg ist unser Gott ". Den Glanzpunkt bil¬
dete daS vaterländische Stück „In Trauer fest", welches von
allen Mitwirkenden in tadelloser Weise zur Aufführung kam.
Nicht minder gute Aufnahme fand die von Herzen kommende
und, wie wir hoffen, auch zu Herzen gehende Ansprache un¬
seres Ortsgeistlichen, Hrn . Pfarrer Zeller . Umrahmt wurden
diese Darbietungen durch die wohlgelungenen Vorträge ver¬
schiedener Gedichte, emsten und heiteren Inhalts , durch hie¬
sige junge Mädchen. Aber auch der Gesang sollte zu seinem
Rechte kommen. Neben dem gut vorgetragenen gemischten
Chor „Wie's daheim war " waren es aber die Liedervorträge
von Frau Schultheiß Maulbetsch und Frl . Schurr aus Heil¬
bronn , welche die Zuhörerschaft zu wahrer Begeisterung Hin¬
zureißen wußten . Wir lernten in der letzteren eine Künstlerin
von vorzüglicher Schulung kennen, ein Stimmorgan von
weicher Klangwirkung und feinsinniges musikalisches Em¬
pfinden zeichnet ihre Vorträge aus . Hr . Hauptlehrer Walther
verstand es, mit seiner Klavierbegleitung sich den seelenvollcn
Vorträgen in tadelloser Weise anzuschmiegen. Frl . Schurr,
sowie allen übrigen Mttwirkenden , sei auch an dieser Stelle
noch ganz besonderer Dank gezollt. Das sinnige Gedicht „Die
Kriegsblinden ", verfaßt und vorgetragen von G. König,
wollen wir nicht unerwähnt lassen. Mit dem gemeinschaft¬
lichen Gesang von 3 Versen des Liedes „Befiehl du deine
Wege" fand die in allen Teilen wohlgelungene und würdige
Feier ihren Abschluß. DaS finanzielle Ergebnis steht noch
nicht sicher fest, darf aber als ein für unsem kleinen Ort ganz
vorzügliches bezeichnet werden, denn eS können nach Abzug
der Unkosten ca. 380—400 an dm Vorsitzenden des „Ro¬
ten Kreuzes ", Hrn . Reg .-Rat Binder in Calw , abgeführt
werden. Mögm die Veranstalter darin ihren wohlverdienten
Lohn und Anerkennung finden . Sch.

Neuenbürg , 28. Nov . Das Oberamt veröffentlicht
folgenden Erlaß : Der Bezirksrat hat beschlossen, die bis¬
her gezahlten Familien -Unterstützungen mit Wirkung
vom 1. November 1917 an für jeden Unterstützungs-
berechtigte -r um S -41 monatlich Hu erhöhen . Hienach be¬
trägt die Unterstützung ab 1. November 1917 für die
Ehefrau monatlich 25 «41 oder jährlich 300 -41; die sonsti¬
gen Berechtigten (Kinder , Eltern , Geschwister usw.)
15 -41 monatlich oder 180 -4t jährlich . Mit Rücksicht
auf die fortgesetzte Teuerung aller notwendigen Be¬
darfsgegenstände und Lebensmittel , sowie auf die er¬
höhten Ausgaben , welche den Haushaltungen in den
Wintermonaten erwachsen , erscheint es dringend ange¬
zeigt , daß die bisher gewährten Gemeinde -Zuschüsse auf
die erhöhte Unterstützung , wenigstens über die Dauer
der Wintermonate , ausgedehnt werden . Soweit einzelne
Gemeinden bisher Zuschüsse nicht gewähren , muß er¬
wartet werden , daß sie sich nunmehr zur Berwilligung
solcher entschließen : dies umsomehr , als sie zu ihren
Aufwendungen reichliche Beiträge aus Reichs -, Staats¬
und Amtskörperschaftsmitteln erhalten.

Freudenstadt . 26. Nov . In welch unsinniger Weise
bei Holzversteigerunge « die Preise in die Höhe ge¬
trieben werden , zeigt ein Fall , in welchem für Reisig,
dessen Taxpreis 114 -41 war und das zu 330 -4t ange¬
schlagen war , ein Gebot von 900 -41 erreicht wurde.

(STB .) Tübingen , 27 .Nov . Die Rosine Hübner
ln Reutlingen , die ihrer künftigen Schwiegertochter
Salzsäure ins Gesicht schüttete und ihr starke Brand¬
wunden und Schmerzen verursachte , wurde wegen ihrer
Tat zu K Monaten Gefängnis verurteilt.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seitmann.  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Stadtschultheißenamt Calw.

Nach Bekanntmachung des K. Oberamts vom 24. ds ., Calwer
Tagblatt Nr . 277, sind alle

Zwiebeln
In Mengen von mehr als 20 Pfd . bis spätestens l . Dezember 19l7
beim Stadischulthelßeliamr anzumelden.

Die beteiligten Kreise werden auf die oberamtiichen Bekannt¬
machungen über die

Viehzählung am 1. Dezember 1917
und die

Behandlung beschlagnahmter Wäsche,
im Calwer Tagblatt Nr . 277 sowie über den

Verkehr mit Saatgut für das Frühjahr 1918,
im Calwer Tagblatt Nr . 278 hingewiesen.

Calw , den 28. November 1917.
Dtadtfchultheitz A. V .: Kreiß.
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Neitag mchnnltW2-4llhri«da LberamtsMege.

Fleißige Frauen
und Mädchen,

die sich aus Autogenschweißen emarbeiten wollen,
finden sofort Beschäftigung bei

Ernst Wolff, Hirsau.

Junger

Schnauzer,
auf „Peter " hörend.

entlaufen.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Frau Zeeb. Ob.Marktstr. 280.

Kurz gesägtes, trockenes

in Fuhren zu Mk. 20.—,
kann sofort geliefert werden.

Sägewerk Hirsau.



Neubnlach » den 29. November 1917.

Stall jeder Wader« Anzeige.
Aufs tiefste erschüttert teilen wir Verwandten

und Bekannten die unfaßbare Nachricht mit , daß
nun auch unser jüngster, über alles geliebter hoff¬

nungsvoller Sohn - und Bruder

Ludwig Rentschler,
im Alter von 20 Jahren bei den
schweren Kämpfen am 1. November

sein junges blühendes Leben lassen mu te.
Co ist er denn seinem vor drei Jahren gefalle¬

nen alteren Bruder Heinrich ins allzufrühe Grab
nachgefolgt.

2n unsagbarem Schmerz:

die tlefbetrübten Eltern : Friedrich Rentschler,
Echuhmachermeister, und Frau Marie;

die Geschwister:
Marie mit Galten , z. Zt . im Heeresdienst;
Fritz und Gottlob , z. Zt . im Heeresdienst

und Philipp.
Der Trauergottesdienst findet am l. Advent-Sonntag.

den 2. Dezember, nachmittags4 Uhr statt.
Du warst ja unser Sonnenschein,
Warst stets nur unsere Freude;
Nun wird es dunkel um uns sein,
Zu unserm größten Leide.
Du warst der Ettern Stotz und Glück,
Nun aber Ist ihr Herz gebrochen;
Die Nachricht kam: Er starb, ein Held,
Vier Worte inhaltsschwer gesprochen.
In unsrer Mitte wird min fehlen.
Ein gutes Herz, ein Name rein;
3n unserm Herzen sollst Du leben,
Sollst ewig unvergeßlich sein.

Ruhe sanft, lieber Ludwig, in Feindesland.
Die Erde sei Dir leicht.

kl
Obertollwaagen , den 28. November 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir anläßlich des schmerzlichen Verlustes unseres
lieben

Johannes
erfahren durften , ebenso für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Eut-

brodt , für den erhebenden Gesang des Herrn Haupt¬
lehrer Kurz mit seinem Jungsrauenct or, die ehrende
Begleitung seitens des Militärvereins und die
zahlreite Beteiligung am Trauergottesdienst , sowie
allen, die ihm Liebe erwiesen, sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernde« Hlnterbllebene« r
die Mutter : Friedricke Bürkle Witwe.

Große Auswahl

Hemli-.MsiriNM-
mi K»ad« -A»Mi >.

Reichhaltiges Lager
in

Hm« - Hof« .
1Stlchlvifttt Xt« mann»Colo.

MtiWMreiuCtilV
ttirstr treues Mit¬

glied
Ludwig Bostel

ist gestorben. Beer¬
digung morgen

«achnntt. 1 Uhr.
Sammlung um '/,1 Uhr. Die

Kameraden werden ersucht, dem
lieben Verstorbenen recht zahlreich
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Borstand.

MiMr-Bmin Calw.
Der Verein beteiligt
sich Freitag ,nach¬
mittags 1 Uhr bei
der Beerdigung des

Veteranen
Ludwig Bostel.

Sammlung um ' /,1 Uhr beim
Vorstand. Zahlreiche Beteiligung
erwartet.

Der Russchutz.

Eine 2 —3 - Zimmer-

Wohnung
hat bis 1. Fanuar oder später

zu vermieten
Earl Schlaich.

Wohnung
zu vermieten.

Freundliche Wohnung mit 2
Zimmer und Küche nebst sonstigem
Zubehör hat auf t. April zu ver¬
mieten.

W. Frank. Korbgeschäft,
Salzgasse.

Bestellungen auf

WWiline
werden entgegengenommen bei

Gg. Mayer , Handelsgärtner,
Einen guterhaltenen

KleiderWr
sucht zu kaufen.

Wer. sagt die Geschäftsst. ds. Dl.

Einfacher oder doppelter

«sWM
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
die Geschäftsst. ds. Bl.

Wm Gasherd
hat zu verkaufe«

Wer, sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

Ein Paar neue oder gebrauchte

Schneeschuhe
zu»ms« gesucht.

Angebote an die Geschäftŝ ds. Bl.

Hunderte
MZuschriften

zeigen uns , mit welch
großem Interesse unsere
Feldgrauen das Calwer

Tagblatt lesen.

Sonntag , den 2 . Dezember 1917 , nachmittags

4 Vt Uhr , in der Stadtkirche in Nagold

Konzert -
des K. Seminars.

Werke von3. S. Bach.
Mitwirkende:

Herren Konzerisänger Ackermann - Stuttgart
u 'd Deuschle -Heilbronn , Haup ' lehrer Aichele-
Calw (Orgel ) . Oberlehrer Schmid - Nagold
(Leitung), Seminarchor u. Seminarorchester.

Nummerierte Sitze 1 Mk.» «nnummer. Sitze SV Pfg.
, K . Seminarrektorat:

Dieterle.

Geflügelfutter.
Im Auftrag der Bezirksfuttermittelstellt verkauft

Frau Georg Jung , Witwe in Calw , Mezgergasse,
gegen Barzahlung

geschrotetes Vrnchkorngelneuge,
das Pfund zu 14 Pfennig.

Das Futter darf nur in ungebrühtem Zustand verfüttert werden.
Säckchen sind mitzubringen. "Vas

Am Neutau der MiMkurauslalt Wildbud
finden

M ,u L
sofort Beschäftigung.
Wett Hmgleitcr, Bmgeschäst LMM

Bmftelle Mld»°d.
Wegen Verheiratung meines

seitherigen langjährige« Mädchens
suche

ich auf 1. Januar «in geordnetes

Mädchen
für Küche und Haushalt.

Frau Rektor Dr . Knödel.

Fleißiges, williges

Mädchen,
das schon gedient hat, sucht sofort
oder später
Frau Fabrikant Otto Wogner

Weilderstadt.
Unterzeichneter verkauft weil

überzählig unter jeder Garantie
einer8 jährigen

RWMllch,
ein- und zweispännig gehend, gut
im schweren Zug, einen einjährigen,
schönen

Zucht-

_ _ Men
sowie ein Paar Liiiiser-

Schiveiue
Karl Wolf» Wirt.

Gechiugen.
Ein einjähriges

Aelterer militärfreier

auf Weihnachten als Knecht für
Landwirtschaft. Angebote an
Georg Faitzt. Wörnersberg

O.-A. Freudenstadt.

Sommenhardt.
Einen"/«jährig, schönen, wüchsig.

verkauft
Lutz, Schuh nacher.

Neue

setzt dem Verkauf aus
Pauline Bantel.

für den Bezirk
sind auf der Geschäftsstelle dies.Blatt
das Stück zu 10 Pfg . zu haben.
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